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Das Kreuz — der Sinn des Lebens.
Hebe . 10, V . 14 : Mit einem Opfer hat er in Ewigkeit vollendet, die geheiligt werden.

Ist es wirklich so, daß in Golgatha das letzte tiefste Wort vom
Sinn des Lebens ein für allemal gesprochen ist ? Liegt in der
Art , wie Jesus sein Leben vollendet, wirklich der Weg offen da,
auf dem jeder ringende Mensch seine Vollendung zu suchen hat?

Im Kreuz der Sinn des Lebens? ! Möchte man nicht viel¬
mehr umgekehrt sagen : Im Kreuz der vollendete Wider¬
sin n des Lebens ! Ruft nicht die Art des Todes Christi alle
guten Geister unserer Seele zur Empörung auf ? Ist sein Ster¬
ben nicht wider alle Natur , Wider alle Menschlichkeit ? Ist es nicht
Wider alle menschliche und göttliche Gerechtigkeit? Ist sein Ende
nicht ein schneidender Hohn auf sein Lieben ohne Ende? Und der
scheint im Tode von Gott ganz verlassen, der sich im Leben ganz
auf ihn verlassen hatte !

So zeigt uns das Kreuz einen schreienden Widersinn, — wie
kann man sagen, es offenbare uns den Sinn des Lebens? Eben
gerade darum ! Alle wirkliche Erkenntnis des Lebens beginnt mit
der Erkenntnis , daß es nichts Widerspruchsvolleres gibt, als das
Menschenleben . „Will ich ein Christ sein , so muß ich auch die
Hoffarbe Christi tragen , das liebe Kr ' euz . Der liebe
Christus gibt kein anderes Gewand aus an seinem Hose ; es muß
gelitten sein .

" (Luther ) . Ja , es muß gelitten sein ! Das ge¬
hört zum Sinn des Lebens. Der ist kein Mensch , dev nicht einmal
aufgeschrien hat im ersten Erschrecken über den dem Leben einge¬
borenen Widersinn, wie der kein Mensch ist, der nicht schließlich ge¬
lernt hat , in allem Widersinn des Lebens lachen und fröhlich sein.
Einer muß trotz aller Treue , die er übt , auch bescheidene Hoff¬
nungen und Wünsche begraben . So will es oft die Laune des
Lebens. Aber noch widersinniger , ist es , daß sich die Erfüllung
dessen, was er heiß ersehnt, in dem Augenblick einstellt, wo auch
»ie letzte Sehnsucht danach wie eine Puppenhülle abgestreift war .

Einem anderen glückt alles — nur nicht das Glücklich-sein ! Der
Ehrenhafte muß durch Schande gehen und der Schändliche sitzt
unter den Geehrten . So will es der Widersinn des Lebens ! Es
muß gelitten sein !

» » ck

So lange wir uns sträuben gegen dies Gesetz des Lebens,
bleibt uns der letzte Sinn des Lebens verborgen . Gott fordert ,
daß wir ihm Alles opfern, — was wir lieben, schlechthin Alles .
Wir müssen zu ihm sagen lernen : „Allmächtiger, da hast Du die
Bausteine meines Lebens ; baue aus ihnen , was Dir gefällt ; in
meinen Händen wird Nichts daraus , als ein Turm zu Babel !"

Das hat Jesus in Golgatha getan ! In vollendeter Schönheit hat
er dies Opfer in Golgatha gebracht. Das fühlen wir alle unter
seinem Kreuz . So kommt in den grausigen Widersinn seines
Lebensausganges der tiefste Sinn . DasLebenhörtaugen .
blicklich auf , widerspruchsvoll zu sein , wenn
wir wagen , mit den Au gen Gott es in unsere Tie¬
fen zu sehen ! Dies Wagnis ist der eigentlich «
Sinn unseres Lebens ! Wer alle Brücken hinter sich ab¬
bricht, um nur Gott allein zu gehören, der kommt zum Frieden^
kommt zur inneren Vollendung !

Wer hat den Mut dazu? Jesus , der Gekreuzigte!

Unter tausend frohen Stunden ».
So im Leben ich gefunden,
Blieb nur eine mir getreu ;
Eine , wo in tausend Schmerzen,
Ich erfuhr in meinem Herzen »
Wer für mich gestorben sei !

(Novalis)«
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Prälat D . Friedrich Dehler l '.
Nach langem , schwerem Leiden ist er uns genommen worden .

,
Wer ihn gekannt hat , hat ihn geliebt und sieht ihn ungern schei-' den , sür ihn aber war der Tod eine Erlösung ,

Karl Friedrich Dehler wurde am 19 . August 1844 in Weis¬
weil im Schwarzwald geboren . Im Frühjahr 1887 begann er
seine Laufbahn in der evangelischen Landeskirche Badens als
Vikar in Betberg , dann in Laufen , darauf als Pastorationsgeist¬
licher in Meßkirch . 1873 wurde er Pfarrer in St Georgen , 1879
in Pforzheim , wohin seine Hauptlebensarbeit als Geistlicher fällt .
Im Jahre 1894 wurde er in den Dberkirchenrat nach Karlsruhe
berufen , 1904 wurde er der Prälat der Landeskirche und erhielt
gleichzeitig von der Universität Heidelberg den Ehrendoktortitel .
Als Prälat und Vertreter der Kirche und der Geistlichen in der
ersten Kammer des Landtages hat er dennoch seine frühere Tätig¬
keit im praktischen Amt nicht vergessen und noch oft und gern ge¬
predigt ; eine gewisse Popularität hat er sich gewonnen durch
seine Hebelfest -Reüen im Schloßgarten . Am 1 . Februar 1909 trat
er wegen seiner schweren Erkrankung in den Ruhestand .

Das sind die äußerlichen Daten seines Lebensganges . Ueber
das Innere lassen wir ihn selber reden . Er hat dem Geistlichen ,
der nach seinem Wunsche seine Beisetzung vollziehen sollte , im Hin¬
blick auf dieselbe etwa das Folgende ausgesprochen :

Reden Sie in dieser Stunde meiner Beisetzung so schlicht und
kurz wie möglich . Sagen Sie von mir nur das Notwendigste und
gar nichts zu meinem Lobe . Aber sagen Sie es meinen Freunden
an meinem Sarge , wie ich gerade jetzt, nachdem ich in die Stille
geführt worden bin , immer mehr die Gnade meines Gottes fühle ,
der ich überall und überall in meinem Leben begegne , mit ihrem
treuen Walten , mit einer solchen Fülle von Geduld und Güte und
Langmütigkeit , daß ich derselben nur im Gefühle tiefster Un¬
würdigkeit und heißester Dankbarkeit gegenüber zu stehen ver¬
mag . Ich darf es aussprechen : diese Gnade an mir ist nicht ver¬
geblich gewesen . Ich habe mein redlich Teil Arbeit hinter mir .
Und namentlich mein Pforzheimer Pfarramt hat hohe Anforde¬
rungen an mich gestellt . Aber alle Tage aufs neue war auch
Gottes Gnade da . Und alles .Schaffen und Streben ist mir mit
so unsäglich viel Anerkennung und Freundlichkeit und Anhänglich¬
keit zumal auch Vonseiten meiner lieben ehemaligen Schüler und
Schülerinnen gelohnt worden , daß ich auch in dieser Richtung
mich nur als Schuldner fühlen kann Was vollends Gott durch
meine liebe Frau an mir getan hat , das spricht sich in Worten nicht
aus . Aber erwähnt möchte ich es wissen an meinem Sarge , daß
meine liebe , treue ehemalige Schülerin und nunmehrige Pflegerin
durch eine wahrhaft kindliche Hingebung und Liebe mir rn diesen
letzten schweren Zeiten das nicht zu Ersetzende ersetzt hat , so weit
es in eines Menschen Macht stand So bin ich durch Gottes Gnade ,
das ich bin , und seine Gnade an mir ist nicht vergeblich gewesen .
Sie habe ich erfahren dürfen mein Leben lang und an sie habe ich
auch mein Leben lang geglaubt . Und ich hoffe , daß ich sterben
werde , wie ich gelebt habe . Im vollen Glauben an unfern Er¬
löser . Ich wünsche, daß es an meinem Sarge ausgesprochen wird ,
daß ich mit ganzer Ueberzeugung der theologischen und kirchlichen
Richtung angehört habe , welche man die liberale nennt . Insbe¬
sondere habe ich in der Verschmelzung der göttlichen Wahrheiten
des Christentums mit den geistigen Reichtümern , die wir den
großen Dichtern und Denkern unseres Vaterlandes verdanken ,
und in der innigen Verbindung von Religion und Geisteskultur
bin notwendig zu erstrebendes Ziel erkannt . Der Herr ist der'Geist , dabei wird es bleiben müssen . Aber auch an einem andern
halte ich unbedingt : an der Absolutheit und Vollkommenheit und
-ewig gültigen Einzigkeit der in der Person Jesu Christi uns
Menschen gewordenen Gottesoffenbarung . Und das von ihm ge-
gründete Gottesreich , wie es besonders durch den Geist und das
Wirken unserer evangelischen Kirche sich auf Erden verwirklichen
soll , mitzubauen ist mir als das Feld schönster und gottgeseg¬
netster menschlicher Tätigkeit erschienen , zumal in meinem lieben
Pfarramt , in welchem die Frömmigkeit des Gemütes , den Geist
der Wahrhaftigkeit und Versöhnlichkeit zu pflegen und zu er¬
halten , ich für die oberste Aufgabe halte , für die oberste Aufgabe
des Pfarrers auch an seiner eigenen Person .

Die Pilalussage .
Im Gegensatz zu den spärlichen Mitteilungen , die uns die

Geschichte über das Leben des Pontius Pilatus bietet , weiß
die Sage schon von der Geburt des Landpflegers allerhand
Merkwürdiges zu berichten . Ein lateinischer Vers sagt :

kdrobbsmü vatus
Lst kontius ills kilotns,Nsutonivs« gsritls ,
OruolLxor omnixotsutis .

(Zu Forchheim geboren ist jener Pontius Pilatus , von deut¬
schem Geschlecht, der Kreuziger ' des Allmächtigen ) . Hiernach
Wäre er also ein Deutscher und zu Forchheim geboren , wo man

im Mittelalter auch noch seine roten Hosen zeigte . Als sein Vater
wird ein gewisser Ato , als Mutter Pila genannt , so daß sein
Name sich aus einer Zusammenziehung der elterlichen Namen
erklärt , und von der Stätte seiner Geburt erzählt eine im 11.
Jahrhundert auftauchende Volkssage , daß dort kein Baum , kein
Strauch , kein Kraut jemals Früchte trage .

Eine andere Sage läßt Pilatus zu Berleich im Vambergi -
schen Gebiete geboren werden . Ei » Ort dieses Namens ist , aber
nicht nachweisbar , so daß Berleich wahrscheinlich als Verdrehung
eines anderen Ortsnamens zu betrachten ist . Die deutsche Pila¬
tussage ebenso wie die niederländische nennen dagegen überein¬
stimmend Mainz als Geburtsort . Hier habe ein König Atus ge¬
lebt , der ein großer Astrolog war und eines Tages aus den Sier -
ncn las , daß das Kind , das eine Frau von ihm empfangen , der¬
einst ein gewaltiger , mächtig gebietender Fürst werden würde , der
über des Königs Haus großes Unheil bringe und schließlich selber
ein unheilvolles Ende nehme . So geschah es : Der Knabe kam in
Hausen bei Mainz zur Welt und erhielt von seinem Vater , dem
König Atus , und seiner Mutter , welche Pila hieß , den zusammen¬
gezogenen Namen Pilatus . Die deutsche Sage berichtet dann
Weiler , daß der am Hofe seines Vaters aufgezogene Knabe früh¬
zeitig große Fähigkeiten gezeigt habe , jedoch, nachdem er seinen
eigenen Halbbruder ermordet , von Mainz entfernt und als Geisel
nach Noin gesandt worden sei . Eine andere Version will wissen,
daß er wegen dieses Mordes geflüchtet und später zu einem Nürn¬
berger Handwerker in die Lehre gekommen sei- Diese Sage geht
über das Emporsteigen des Pilatus ohne ein Wort hinweg und
läßt ihn erst als Gesandten in Jerusalem wieder auftauchen , als
der er mit seinen großen Schätzen , die er sich dort ungerechterweise
erworben , bei seinem Geburtsort Hausen eine große Stadt gebaut
habe . Diese sei, als er das Verdammungsurteil über den Er¬
löser sprach, im Erdbeben versunken , werde aber in alter Pracht
wieder auftauchen , sobald Hausen sich bis zu den Grenzen der ver¬
sunkenen Stadl ausgedehnt habe , und zwar werde ein Hahn durch
sein Scharren die Spitze des Turmes bloßlegen .

Kehren wir zu der ursprüngliclien deutschen Sage zurück, so
erfahren wir aus ihr , daß Pilatus auch in Nom seinem gewalttäti¬
gen Charakter treu geblieben und , nachdem er eine zweite Blut¬
schuld auf sich geladen , nach Pontus — daher der Name Pontius
— verbannt worden sei , wo er als Kriegshelü die wilden Stämme
der Eingeborenen dem römischen Kaiserreich unterworfen habe .
Herodes habe nun von seinen glänzenden Krieg - laten Kunde er¬
halten und ihn zu sich geladen , woraus er ihn alsbald zum Pro¬
kurator von Judäa ernannt habe .

Von diesem Augenblick an beginnt die Pilatussage einen
hochdramalischen Charakter anzunehmen . Der 78jährige Cäsar
erkrankt plötzlich und fühlt seine Sterbestunde nahen Ein Sklave
erzählt dem Todkranken von dem galiläischen Wundermann , der
die Aussätzigen heilt , die Blinden sehend macht und selbst die
Toten wieder zu neuem Leben erweckt, und sofort wird auf des
Kaisers Geheiß ein Bote , Volusianus , ins heilige Land entsandt ,
um den Wundertäter zu holen . Der Bote kommt zu spät . Das
Urteil , das Pilatus gesprochen , ist längst vollstreckt ; aber die hei¬
lige Veronika verspricht , den todsiechen Kaiser mit ihrem wunder¬
tätigen Schweißtuche zu heilen , und der Sendbote begibt sich mit
ihr und dem in fesseln geschlagenen Landpfleger auf die Rückreise .
Statt des vernichtenden Strafgerichts wird dem Pilatus von
seilen des Kaisers ein nicht unfreundlicher Empfang zu teil , der
immer mehr an Wärme gewinnt , weil der heilige Rock Christi ,
den der Landpfleger am Leibe trägt , diesem die Sympathien aller
gewinnt . In dem Augenblick aber , wo er das schützende Gewand
ablegt , erwacht der Zorn des Kaisers , der den Landpfleger zum
Tode verurteilt . Pilatus wartet die Exekution nicht ab , sondern
stirbt durch Selbstmord .

(Schluß folgt.)

General Booth .
Am Donnerstag abend , den 10. März , hat die Heilsarmee

im großen Saal der Festhalle eine Versammlung veranstaltet ,
in der das ehrwürdige Haupt dieser Bewegung , General
Booth , über die Geschichte und Ziele seiner großen Arbeit be¬
richtete . Fast zwei Stunden sprach der bewundernswerte Greis ,
dessen ausdrucksvoller Kopf mit dem schneeweißen Haar und
Bart die Plattform beherrscht ; jeder Satz wurde alsbald von
einem Dolmetscher ins Deutsche übertragen . Die Stimme des
tapferen Alten ist fast klanglos geworden und nur die in den
vorderen Reihen Sitzenden werden ihn selbst verstanden haben .
Vielleicht sprach darum um so mehr seine ganze Erscheinung .
Die Meisten der Erschienenen wollten auch wohl hauptsächlich den
Mann sehen , der zu den großen Willensmenschen gehört , die in
Gottes Namen durch ein ganzes Gebirge von Schwierigkeiten
einen Tunnel schlagen . Es kam wenig auf die einzelnen Sätze
an ; er sprach von dem Hintergründe einer Lebensarbeit aus , die
sich durch Spott und Gelächter hindurch Anerkennung er¬
zwungen hat . Es war ein Stück Geschichte, die sich selber
vortrug , was die Hörer an jenem Abend erlebten .



1910 Der Gemeinde -Bote . 91

»

Ueber dem ganzen Zusammensein lag eine wohltuende
Mäßigung . Das was die nüchternen Bewohner des deuischen
Kontinents oft an der Heilsarmee abgestoßen hat , der metho -
dlstlsche Einschlag der Äewegung, trat in bemerkenswerter Weise
zurück . Im Vordergründe stand durchaus der von aller Selbst¬
überhebung freie Bericht des greisen Generals . Als die Haupt¬
aufgabe der von ihm ins Leben gerufenen Bewegung bezeichnte
er wiederholt dies : R e l i g i o n dort zuwecken , wo bis
dahin noch keine war . Damit ist offen gesagt, daß
die Heilsarmee nicht darauf ausgeht , bereits bestehenden Kirchen¬
gemeinschaften Land abzugewinnen . Sondern sie sieht ihren
vornehmsten Beruf darin , Gebiet zu erobern, das von keiner der
Religionsgemeinschaften erreicht wird ; Menschen zu gewinnen,rn denen nichts wuchs und wachsen wollte. So sind die Heils¬
armeesoldaten Pioniere auf einem Boden, der von allen andern
als hoffnungslos und aussichtslos aufgegeben ist; in der Tat
hat die englische Polizei » und Gefängnisverwaltung längst sich
gewöhnt, die Heilsarmee als die Instanz für die „verzweifelten
Fälle " anzusehen, die noch Hoffnung hat, wo sonst niemand mehr
hofft.

Cecil Rhodes, der kaltblütige Politiker , ist es gewesen , der
einst einer großen Versammlung vorrechnete, welche Riesen¬
summen die Heilsarmee jährlich der englischen Nation erspare,
indem sie Trinker rette und Zuchthäusler und andere Verbrecher
zur Arbeit erziehe . Ec hatte mit klarem Blick erkannt , was
diese seltsame Bewegung rein volkswirtschaftlich bedeute . Er
war kein Sentimentaler — sicherlich nicht — und kein Anhänger
der Theologie der Heilsarmee (wenn man von einer solchen
sprechen dürste) ; aber sein Urteil sticht bemerkenswert ab von
Len hochmütigen Zeilen , mit denen in diesen Tagen ein hiesiges
Blatt die Arbeit der Heilsarmee abzutun meinte.

Es wird viel über diese sicherlich in mancherlei äußeren
Dingen seltsame Erscheinung geurteilt und vor allen Dingen
abgeurteilt . Aber wer hat ein Recht , über sie zu urteilen ? Es
gibt auch auf diesem Gebiete „Sachverständige" . Das sind die
Menschen , denen die „Heilsarmee " wirklich zum Heil geworden
ist . Die durch sie noch einmal festen Boden unter die Füße be¬
kommen haben, als sie nahe am Untergehen waren . Wer auch
nur eine Ahnung hat von der Rettungsarbeit an den Ver¬
kommensten , die in London zumal und in andern Großstädten
von der Heilsarmee geleistet worden ist, der verzichtet ein für
alle Mal auf den billigen Spott über ihre freilich meist wenig
ästhetisch wirkenden Allüren und das etwas grelle Trum und
Tran , mit der diese oftmals heroische Arbeit in die Oeffentlich -
keit zu treten Pflegt. Die Arbeit der Heilsarmee in den großen
Zentren kennen lernen und einen tiefen Respekt vor dem Mit
und der Rettungsenergie dieser „Soldaten " bekommen , ist bis¬
her für die nachdenklichen Menschen immer noch eins gewesen.

Daß an der Peripherie die Tätigkeit nicht die Intensität
haben kann wie am Zentrum , wird man begreiflich finden . Aber
auch in den schwächeren Ausläufern wird ein ernsthafter Mensch
die Ausstrahlungen einer Kraft erkennen können, die Anspruch
darauf hat , auch in wunderlichen Fällen geehrt und geachtet zu
werden. Darum ist es immer wieder ein Anblick , der einem die
Schamröte ins Gesicht treibt , wenn man sieht , wie sogenannte
„Gebildete" in öffentlichen Lokalen sich soweit erniedrigen.
Soldatinnen der Heilsarmee zu verhöhnen, wenn sie still von
Tisch zu Tisch gehen und für ihre Sache werben.

Ueberaus peinlich war es auch an jenem Abend in der Fest¬
halle , was für ein Davonlaufen anhob, als der ehrwürdige Greis
eine Sammlung für die Aufgaben der Heilsarmee ankündigte,
die übrigens schon auf dem gedruckten Programm stand . Nie¬
mand war gezwungen, etwas zu geben , und die Sammlung er¬
folgte so unaufdringlich , daß manche ihre Gabe erst hinterdrein
anbringen konnten. Aber dieses Aufstehen so Vieler als Ant-
Wort auf die liebenswürdigen und humorvollen Bitten des ritter¬
lichen Greises zeigte einen ausfallenden Mangel an Takt und
Respekt . . ^

Die Heilsarmee gehört nicht in die Reihen der Kuriositäten
und Absurditäten , wie noch heute Viele meinen . Sondern sie
ist eine kirchengeschichtliche Tatsache von erheblicher Bedeutung.
Sie bedeutet ein Ernstmachen mit der Botschaft Jesu vom
Suchen und Retten des Verlorenen , von dem die Kirchen samt
und sonders nach lernen können . Das Aeußere mag man ruhig
ablehnen ; aber der Kern ist gesund . Wenn sie anregend und
belebend auf die Christenheit wirkt , so hat sie ihre geschichtliche
Berechtigung erwiesen.

Diese Zeilen kommen nicht aus einer Augenblickserwarmung
unter dem Eindruck der ehrwürdigen Erscheinung des Generals .
Sondern aus einem Urteil , das in sechzehn Jahren ruhiger
Beobachtung Zeit gehabt hat , sich zu völliger Nüchternheit abzu -'

küblen. Das was nach Abzug von allerlei äußeren Zutaten und
Formen , die uns Wider den Geschmack und die Psychologie geben ,
an der Bewegung übrig bleibt , ist eine bemerkenswerte Selbst¬
verleugnung » nd eine Freude an dem „ Christentum der Tat " ,
dem auch Goethe in dem schönen lebten Geivräib mit Eckermgnn
'mm N . März 1832 die Zukunft zugesprochen hat

VoKständige Somttagsruhe .
In einer über 600 Köpfe zählenden Versammlung hiesiger

Handlungs -Angestellten am Dienstag wurde der Ruf laut er¬
hoben : „völlige Sonntagsruhe für den Kaufmannsstandl " Der
eine der beiden Redner führte aus , daß die Aufhebung der Ar¬
beitsstunden am Sonntag vormittag in den Verkaufsläden not¬
wendig , der andere, daß sie auch ganz gut möglich sei. Das
erstere bezweifelt wohl niemand, das letztere wurde am über¬
zeugendsten wohl dadurch nachgewiesen , daß das Beispiel anderer
Städte , wie Frankfurt , Osfenbach , Darmstadt , Stuttgart , Leip¬
zig , Dresden , Nürnberg , München herangezogen wurde, wo aus
der ortsgesetzlichen Einführung der Sonntagsruhe für niemand
ein Schaden entstanden sei . Die Versammlung richtete darum
auch an die Karlsruher Stadtverwaltung die dringende Bitte ,
durch Ortsgesetz einem in allernächster Zeit vielleicht noch nicht
zu erwartenden Reichsgesetz zuvorzukommen und auch in dem
„fortschrittlichen" Karlsruhe bis auf die unvermeidlichen Aus¬
nahmen dem Kaufmannsstande den Sonntag freizugeben, zumal
auch die Prinzipale immer mehr sich ihrer Forderung anzü-
schließen begonnen hätten . Für den Stadtrat und das Stadt¬
verordnetenkollegium sprach Herr Stadtverordneter Bergmann
und machte der Versammlung Mut , indem er ihnen die Erfül¬
lung ihres berechtigten Verlangens in sichere Aussicht stellte .

Damit ist in der Oeffentlichkeit eine wichtige und erfreuliche
Anregung gegeben , die nicht zu übersehen ist Eine Forderung ,
für die der Kaufmanns - und der Arbeiterstand, die Sozialdemo¬
kratie und die Kirche in gleicher Weise eintreten , muß sich durch¬
setzen , zumal schon so viele bedeutende Städte mit Erfolg voran¬
gegangen sind . Der Sonnlag muß als ein Tag der Erholung ,
der körperlichen Erfrischung und geistigen Erhebung möglichst
allen Ständen gegeben sein . Wir sind überzeugt, daß das ein¬
kaufende Publikum das nötige Entgegenkommen zeigen und sich
gerne bereit finden lassen wird , die Neueinrichtung hinzunehmen,
wenn nur einmal der Anfang gemacht ist .

Für unsre Kranken.
Es sei denn , daß d as W e iz e n ko rn in dieErde
falle und ersterbe , so bleibt es allein ; wo
es aber erstirbt , so bringt es viel Früchte .

Joh . 12 . 24.
Die Menschen haben viele Bücher über die Frage geschrieben ,

warum Jesus sterben , aus vollem Leben, aus voller Manneskraft
und Gesundheit heraus in den Tod gehen mutzte. Sie haben
sich den Kopf zerbrochen . Das hat Jesus nicht getan. Aber den
Wtllen har er sich zerbrochen , als ihm eines Tages sein Vater
das Buch der Natur aufschlug und ihn darin das große ernste
Geheimnis vom lebenspendenden Sterben lesen ließ : das
Weizcnkorn muß sterben um des Lebens
willen !

Vor diesem fchmerzenreichen Lebensgefetz hat er sich gebeugt
und sein junges Leben in dev Tod legen lassen , damit aus
seinem Sterben Leben komme . Das ist ein wunderlicher Ge¬
danke , aber mit was für Wundern werfen jetzt zur Frühlingszeit
die Bauersleute um sich , wenn sie über die Aecker schreiten und
die Körner mit vollen Händen ausstreuen ! In jedem Korn , in
jeden : Keim unabsehbare Erntemöglichkeiten, die doch nur dann
Wirklichkeit werden, wenn das Saatkorn stirbt ! Was für
eine mächtige, stumme Predigt steigt dann aus jedem wogenden
Kornfelde auf , eine Botschaft , die unsre ganze trübselige
Gedankenwelt auf den Kopf stellt ! Denn wir ziehen unsere
Straße unter der schwermütigen Melodie : leben und dann
sterben ! Aber des Menschen Sohn , läßt uns auf das Rauschen
der Felder horchen , und daraus klingt es ganz anders : sterben
und dann leben !

Wo wäre die große Freuden - und Lebenswelle, die durch das
Neue Testament hindurchgeht, wenn Jesus sich dem Schicksal des
Weizenkorns entzogen hätte ? Wo wären in unfern Gesang¬
büchern die Lieder von Sieg und Dank und Freude, wenn er
eines Tages zwischen den Hügeln Galiläas an Altersschwäche
eingeschlafen wäre ! Das ganze Geheimnis der Christensreude
wäre im Keim erstickt, wenn er sein Leben gerettet hätte . Daß
er noch Herste die lebendigste Quelle der Kraft in der Menschheit
ist , das kommt von dem Samenkornschicksal , das er willig auf
sich nabm.

Er hat wirklich viel Früchte gebracht . Aber dre schönste
Frucht seines Sterbens ist das Sterben der Gotteskinder . Es
gibt nichts Heiligeres und Schöneres auf Erden , als solch ein
Heimaehen . Wenn Menschen in den Tod hineingehen, wie man
als Kind in daS Weihnachtszimmer geht , in der fröhlichen
Gewißheit:

Kann uns doch der Tod nicht töten ,
Sondern reißt unfern Geist
Aus viel tausend Nöten.
Schließt das Tor der bittren Leiden
lind macht Bahn , daß man kann
Gehn zu Huiuuclsfreuden.
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Gottesdienste.
Sonntag , den 28. März (Palmsonntag ) .

Bei den Konfirmationen wird eine Kollekte erhoben für die Ver¬
breitung der Bibel .

Stadtkirche : 10 Uhr : Kühlewein, Konfirmation mit Abend¬
mahl .

Kleine Kirche : 10 Uhr : Schloemann , Konfirmation mit
Abendmahl ; 6 Uhr : Demuth.

Schloßkirche : 10 Uhr : Fischer , Konfirmation mit Abendmahl;
6 Uhr : Kayser.

Johannes kirche : MO Uhr : Hindenlang , Konfirmation mit
Abendmahl ; M2 Uhr : Kindergottesdienst im Gemeinde¬
haus : Mayer ; 6 Uhr : Hesselbacher , mit Abendmahl.

Christuskirche : 10 Uhr : Jaeger , Konfirmation ; 5 Uhr :
Duhm ; 6 Uhr : Rohde , mit Abendmahl.

Gemeindehaus der Weststadt : 10 Uhr : Duhm.
Lutherkirche : 10 Uhr : Demuth ; Christenlehre : Weidemeier;

8 Uhr : Weidemeiler .
Garten st raße : MO Uhr : Hesselbacher ; Kindergottesdienst :

Rapp .
Beiertheim : 9 Uhr : Schneider , Konfirmation mit Abend¬

mahl .
Städtisches Krankenhaus : M Uhr : fällt aus .

Montag , den 21. März .
(Vorgeschlagener Text : Matth . 27 , 1—10.)

Kleine Kirche : 5 Uhr : Kühlewein, mit Abendmahl.
Schloßkirche : 8 Uhr : Fischer , mit Abendmahl.
Johanneskirche : 8 Uhr : Predigtkandidat Rinkler , mit

Wendmahl .
Christuskirche : 8 Uhr : Jaeger , mit Abendmahl.
Lutherkirche : 8 Uhr : Schneider.

Dienstag , den 22. März . ^
(Vorgeschlagener Text : Matth . 27 , 11—14.)

'
Kleine Kirche : 5 Uhr : Rapp , mit ' Abendmahl.
Schloßkirche : 8 Uhr : Fischer , mit Abendmahl
Johan - neskirche : 8 Uhr : Hindenlang , mit Abendmahl.
Christuskirche : 8 Uhr : Rohde, mit Abendmahl.
Lutherkirche : 8 Uhr : Mondon.
Beiertheim : 8 Uhr : Schneider.

Mittwoch, den 23 . März .
(Vorgeschlagener Text : Matth . 27 , 15—26 .)

Kleine Kirche : 5 Uhr : Demuth , mit Abendmahl.
Schloßkirche : 8 Uhr : Kayser, mit Abendmahl.
Johanneskirche : 8 Uhr : Mayer , mit Abendmahl.
Christuskirche : 8 Uhr Duhm , mit Abendmahl.

Donnerstag , den 24. März (Gründonnerstag .)
(Vorgeschlagener Text : morgens : Matth . 26, 26—29 ; abends :

Matth . 27 , 27—32 .)
Stadtkirche : 10 Uhr : Kühlewein, mit Abendmahl ; 6 Uhr :

Rapp , mit Abendmahl.
Kleine Kirche : 5 Uhr : Schloemann , mit Abendmahl.

. Schloßki 'rche : 10 Uhr : Fischer , mit Abendmahl ; 6 Uhr :
Kayser, mit Abendmahl.

Meister Martin,der Kiifner und seine Gesellen.
Erzählung von E . T . A . Hoffmann .

(Fortsetzung .)
Es kani so, wie Meister Martin wohl vermutet . Rsinhold be¬

stieg den Singestuhl und sang Lieder in unterschiedlichen Weisen ,
die alle Meistersinger erfreuten , wiewohl sie meinten , daß dem
Sänger zwar kein Fehler , aber eine gewisse ausländische Wo¬
selbst könnten sie nicht sagen , worin die eigentlich bestehe , vorzu-
werfsn sei . Bald darauf setzte sich Friedrich aus den Singestuhl ,
zog sein Barett ab und begann, nachdem er einige Sekunden vor
sich hingsschaut, dann aber einen Blick in die Versammlung ge¬
worfen , der wie ein glühender Pfeil der holden Rosa in die Brust
traf , daß sie tief aufseufzen mußte, ein solches herrliches Lied im
zarten Ton Heinrich Frauenlobs , daß alle Meister einmütiglich
bekannten, keiner unter ihnen vermöge den jungen Gesellen zu
übertrefsen .

Als der Abend herangekommen und die Singschule geendigt,
begab sich Meister Martin , um den Tag recht zu genießen, in
Heller Fröhlichkeit mit Rosa nach der Allerwiese. Die beiden Ge¬
sellen , Reinhold und Friedrich , durften mitgehen . Rosa schritt in
ihrer Mitte . Friedrich , ganz verklärt von dem Lobe der Meister,
in seliger Trunkenheit , wagte manches kühne Wort , das Rosa,
die Augen verschämt niederschlagend , nicht vernehmen zu wollen
schien. Sie wandte sich lieber zu Reinhold, der nach seiner Weise
allerlei Lustiges schwatzte und sich nicht scheute, seinen Arm um
Rosas Arm zu schlingen . Schon in der Ferne hörten sie das jauch¬
zende Getöse auf der Allerwiese. An den Platz gekommen , wo
die Jünglinge sich in allerlei zum Teil ritterlichen Spielen er¬
götzten, vernahmen sie, wie das Voll einmal über das ander» Mi

Johanneskirche : MO Uhr : Hesselbacher, mit Abendmahl;
6 Uhr : Hindenlang , mit Abendmahl.

Christuskirche : 10 Uhr : Jaeger , mit Abendmahl ; 6 Uhr :
Rohde, mit Abendmahl.

Lutherkirche : 10 Uhr : Weidemeier , mit Wendmahl ; 6 Uhr :
Philipp , mit Abendmahl .

Freitag den 25. März (Karfreitag) .
(Voraeschlagener Text : morgens : Matth . 27 , 33—50 ; abendZ :

Matth . 27, 51—66 .)
Kollekte für Baubedürfnisse armer Gemeinden.

Stadtkirche : 10 Uhr : Kühlewein, mit Abendmahl ; 6 Uhr :
Demuth , mit Abendmahl.

Kleine Kirche : MO Uhr : Rapp , mit Abendmahl.
Schloß kirche : 10 Uhr : Fischer , mit Abendmahl ; 6 Uhr :

Kayser, mit Abendmahl.
Johanneskirche : M Uhr : Hesselbacher ; 10 Uhr : Hinden¬

lang , mit Abendmahl : 10 Uhr : im Gemeindehaus : Hessel¬
bacher ; M2 Uhr : Kindergottesdienst im Gemeindehaus :
Mayer ; 6 Uhr : Mayer .

Christuskirche : 10 Uhr : Rohde, mit Abendmahl ; 6 Uhr :
Duhm , mit Abendmahl.

Gemeindehaus der Weststadt : 10 Uhr : Jaeger , mit
Abendmahl.

Luthe rkirche : 10 Uhr : Weidemeier, mit Abendmahl ; 5 Uhr :
Weidemeier, mit Abendmahl,

Gart e n str atz e : MO Uhr : Mayer .
Beierlheim : 9 Uhr : Schneider, mit Abendmahl.
Städtisches Krankenhaus : M Uhr : Schneider, mit

Abendmahl.
Ludwig Wilhelm -Krankenheim : 5 Uhr : Hindenlang ,

mit Abendmahl.
Andacht für Taubstumme Christuskirche : 2 Uhr.

Sonntag , den 27 . März (Ostersonntag) .
( VorgeschlagenerText : morgens : Mark . 16, 1—8 ; abends : Mark .

16 , 9—13 ) .
Stadtkirche : 10 Uhr : Rapp , mit Abendmahl.
Kleine Kirche : sMO Uhr : Kühlewein, mit Abendmahl ; 6 Uhr :

Demuth .
Schloßkirche : 10 Uhr : Prälat Schmitthenner ; 6 Uhr : Kayser.
Johanneskirche : M Uhr : Hindenlang ; 10 Uhr : Hessel¬

bacher , mit Abendmahl ; iM2 Uhr : Kindergottesdienst im
Gemeindehaus : Mayer ; 6 Uhr : Mayer .

Christus kirche : 10 Uhr : Rohde, mit Abendmahl ; 6 Uhr :
Philipp .

Gemeindehaus der Weststadt : 10 Uhr : Jaeger , mit
Abendmahl.

Lutherkirche : 10 Uhr : Weidemeier, mit Abendmahl ; 6 Uhr :
Duhm.

Gartenstraße : )M0 Uhr : Demuth
Beiertheim : 9 Uhr : Schneider.
Städtisches Krankenhaus : M Uhr : Duhm .
Ludwig Wilhel m -K r a nkenheim : 5 Uhr : Kayser.
Andacht für Taubstumme Christuskirche : 2 Uhr.

gewonnen, gewonnen — er ists wieder, der Starke ! — ja gegen
den kommt Niemand auf ! — Meister Martin gewahrte, als er
sich durchs Volk gedrängt hatte , daß alles Lob , alles Jauchzen des
Volks Niemanden anders galt , als seinem Gesellen Konrad . Der
hatte im Wettrennen , im Faustkampf , im Wurfspießwerfen alle
Uebrigen übertroffen . Als Martin herankam, rief Konrad eben :
ob es Jemand mit ihm aufnehmen wolle , im lustigen Kampfspielmit stumpfen Schwertern ? Mehrere wackere Patrizier -Jüng¬
linge , solch ritterlichen Spiels gewohnt, ließen sich ein auf die
Forderung . Nicht lange dauerte es aber , so hatte Konrad auch hier
ohne alle große Mühe und Anstrengung sämtliche Gegner über¬
wunden , so daß des Lobpreisens seiner Gewandtheit und Stärke
gar kein Ende war .

Die Sonne war herabgesunken, das Abendrot erlöschte und
die Dämmerung stieg mit Macht herauf . Meister Martin , Rosaund die beiden Gesellen hatten sich an einem plätschernden Spring¬
quell gelagert . Reinhold erzählte viel Herrliches von dem fernen
Italien , aber Friedrich schaute still und selig der holden Rosa in
die Augen . Da kam Konrad heran leisen, zögernden Schrittes ,wie mit sich selbst uneins , ob er sich zu den andern lagern solle
oder nicht . Meister Martin rief ihm entgegen : „Nun Konrad ,kommt nur immer heran , Ihr habt Euch tapfer gehalten auf der
Wiese , so kann ichs wohl leiden an meinen Gesellen , so ziemt es
ihnen auch Scheut Euch nicht , Geselle ! setzt Euch zu uns , ich er¬
laub ' es Euch .

" Konrad warf einen durchbohrenden Blick auf den
Meister , der ihm gnädig zunickte , und sprach dann mit dumpfer
Stimme : Vor Euch scheue ich mich nun ganz und gar nicht , Hab '
Euch auch noch gar nicht nach der Erlaubnis gefragt , ob ich mich
hier lagern darf oder nicht , komme überhaupt auch gar nicht zu
Euch. Alle Weine Gegner Hab' ich in den Sand gestreckt im
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Montag , den 28. März (Ostermontag ) .
(Vorgeschlagener Text : Luk . 24, 13--- 35 .)

Stadtkirche : 10 Uhr : Brückner.
Schloßkirche : 10 Uhv : Fischer.
Johanneskirche : Uhr : Mayer .
Christuskirche : 10 Uhr : Duhm ; Kindergottesdienst : Rohde .
Lutherkirche : 10 Uhr : Mondon ; Kindergottesdienst : Weide-

meier.
- 12-

Diakonissenhauskirche.
Palmsonntag :

10 Uhr : Katz ; f^ 8 Uhr : Beginn der liturg . Passions¬
andachten, welche dis ganze Woche über um diese Zeit
stattfinden , außer am Karfreitag .

Karmittwoch :
Passionsfeier mit Beichte .

Gründonnerstag :
10 Uhr : Sitzler ; abends nach der liturg . Passionsandacht:

Abendmahl.
Karfreitag :

10 Uhr : Katz ; 3 Uhv: liturg . Passionsfeier
Ostersonntag :

10 Uhr : Katz ; ^ 8 Uhr : liturg . Osterfeier .O st er montag :
10 Uhr : Sitzler . - !2 -

Militärgemeinde .
Palmsonntag .

Stadtkirche : f^ 9 Uhr : Mondon
Kleine Kirche : 10 Uhr : Konfirmation mit Abendmahl:

Schloemann .
Gründonnerstag .

Kleine Kirche : 6 Uhr : Abendmahlsfeier : Schloemann.
Karfreitag .

f^ 9 Uhr : Schloemann.
1 . O st e r t a g.

^ 9 Uhr : Schloemann.
2 . O st e r t a g.

i/s9 Uhr : Mondon.

Abendmahlsseier» in der Festzeit.
Palmsonntag .

Morgens : Smdtkirche, Kleine Kirche , Schloßkirche , Johan¬
neskirche , Beiertheim -

Abends : Johanneskirche , Christuskirche.
Karmontag , Kardienstag und Karmittwoch .

Abends : Kleine Kirche (5 Uhr) , Schloßkirche (8 Uhr) , Jo -
hanneskirche (8 Uhr) , Christuskirche (8 Uhr) .

Gründonnerstag .
Morgens : Stadtkirche , Schlotzkirche , Johanneskirche , Chri¬

stuskirche , Lutherkirche.
Abends : Stadtkirche (6 Uhr) , Kleine Kirche (5 Uhr) , Schloß¬

kirche, Johanneskirche , Christuskirche, Luther¬
kirche (6 Uhr) , Diakonissenhauskirche.

Karfreitag .
Morgens : Stadtkirche, Kleine Kirche , Schloßkirche , Johan¬

neskirche (10 Uhr) , Christuskirche, Gemeindehaus
der -Weststadt , Lutherkirche, Beiertheim .

Abends : Stadtkivche , Schloßkirche , Christuskirche, Luther¬
kirche, Städtisches Krankenhaus , Ludwig Wil-
Helm-Krankenheim.

Ostersonntag .
Morgens : Stadtkirche, Kleine Kirche , Johanneskirche (10

Uhr) , Christuskirche, Gemeindehaus -er West-
stadt, Lutherkirche .

Daul.
Auf meine Bitte in Nr . 8 des Gemeindebote « find der bedürftige «

Familie meiner Gemeinde von vielen Seiten freundlich« Baben zu->
gewendet worden , so daß dadurch der größte Mangel gedeckt ist. Ich
spreche hiermit allen verehrten Gebern meinen herzlichsten Dank aus .

Kühl » wein , Pfarrer .

Kirchlicher Vereins -Anzeiger .
Karfreitagskonzert des evapg. Südstavl -Kirchenchors .

Werke bedeutender Komponisten des 17., 18. und IS . Jahrhunderts
bilden das Programm , das sich der Südstadtkirchenchor unter der Lei¬
tung des Chormeisters Hrn . Hoffmeister für sein diesj . Konzert ,
das am Karfreitag mittag 4 Uhr in der Stadtkirche stattfindet , zu
Grunde gelegt hat . Aus finanziellen Gründen mußte von der ur¬
sprünglich geplanten Aufführung eines größeren Musikwerkes leider
abgesehen werden , die musikalische Leitung hat jedoch für die kom¬
mende Festzeit je ein größeres und kleineres Oratorium ernstlich ins
Auge gefaßt . Chöre von Seth Calvifins oder , wie er sonst heißt , Jakob
Gallwitz . und von Heinrich Schütz, der bedeutendsten Erscheinung Vor -
Lachscher Zeit werden das Programm eröffnen . Ihnen wird dann
Hammerschmidt , einer der bedeutendsten deutschen Meister in der Schule
der Italiener , mit einem fünfstimmigen Wechselgespräch zwischen Gott
und einer gläubigen Seele folgen . Bach selbst wird auch sowohl durch
einen a capella -Chor wie durch verschiedene bedeutende Orgel - und
Gesangsolos vertreten sein . Den Schluß der choristischen Leistungen
macht ein wunderbarer , echter Mozart von überaus zarter , warmer
Empfindung , voll Trost und Verheißung . — Als Solisten wurden neben
der Konzertsängerin Fräulein Hildegard Schumacher die treffliche
Violinistin Fräulein Schweickert, sowie der Heidelberger Orgelvirtuos «
Herr H. Poppen gewonnen . — Der Grundton des ganzen Konzertes
ist, dem Charakter des Tages entsprechend, ein ernster, doch ist bei dem
wechselnden musikalischen Charakter eine einseitige , monotone Stim¬
mung ausgeschlossen .

- (2 -

Kirchen -Konzert in der Stadtkivche .
Wir möchten nicht verfehlen , auch an dieser Stelle auf das Kon¬

zert des Vereins für evangelische Kirchenmusik hinzuweisen , das am
kommenden Palmsonntag , abends 8 Uhr, in der evang . Stadt¬
kirche stattfinden wird . Als Solisten werden hierbei Mitwirken : Fräu¬
lein Gertrud Brauer von hier (Gesang ) , Herr Paul Hüt^ sch von hier
(Violine ) und Herr Friedrich Hayn aus Stuttgart (Orgel ) . Außerdem
werden Chöre von Mendelssohn , aus dem Oratorium „Paulus "

, ferner
aus dem Requiem von Cherubini „Sieh '

, wie ich zu dir mich wende "

lustigen Ritterspiel , und da wollt' ich nur das holde Fräulein
fragen , ob sie mir nicht auch wie zum Preis des lustigen Spiels
den schönen Strauß verehren wollte, den sie an der Brust trägt .
Damit ließ sich Konrad vor Rosa aus ein Knie nieder, schaute mit
seinen klaren braunen Augen ihr recht ehrlich ins Antlitz und
bat : gebt mir immer den schönen Strauß als Siegespreis , holde
Rosa, Ihr dürft mir das nun durchaus nicht abschlagen . Rosa
nestelte auch sogleich den Strauß los und gab ihn Konrad , indem
sie lachend sprach : Ei , ich weiß ja Wohl, daß einem solchen tapfern
Ritter , wie Ihr seid , solch ein Ehrenzeichen von einer Dame ge¬
bührt und so nehmt immerhin meine welkgewordenen Blumen.
Konrad küßte den ihm dargebotenen Strauß und steckte ihn dann
an sein Barett , aber Meister Martin rief , indem er aufstand : Nun
feh ' mir einer die tollen Possen ! — doch laßt uns nun nach Hause
wandeln, die Nacht bricht ein . Herr Martin schritt vorauf , Kon¬
rad ergriff mit fittigem , zierlichen Anstande Rosas Arm, Rein¬
hold und Friedrich schritten ganz unmutig hinterher . Die Leute
denen sie begegneten, blieben stehn und schauten ihnen nach, indem
sie sprachen : Ei , seht nur , seht , das ist der reiche Küper Thomas
Martin mit seinem holden Töchterlein und seinen wackern Ge¬
sellen . Das nenn' ich mir hübsche Leute.

Wie Frau Marthe mit Rosa von den drei Gesellen sprach.
Konrads Streit mit dem Meister Martin .

Junge Mägdlein pflegen Wohl alle Lust des Festtages erst
am andern Morgen sich so recht durch Sinn und Gemüt gehen zu
lassen und die Nachfeier dünkt ihnen dann beinahe noch schöner als
das Fest selbst . So saß auch die holde Rosa am andern Morgen
einsam in ihrem Gemach und ließ , die gefalteten Hände auf dem
Schoß, das Köpfchen, sinnend vor sich hingeneigt. Spindel und

Näherei ruhen . Wohl mocht' es sein , daß sie bald Reinholds und
Friedrichs Lieder hörte, bald den gewandten Konrad sah , wie er
Gegner besiegte , wie er sich von ' ihr den Preis des Siegers holte,
denn bald summte sie ein paar Zeilen irgend eines Liedleins , bald
lispelte sie : meinen Strauß wollt Ihr ? und dann leuchtete höheres
Not auf . ihren Wangen, schimmerten Blitze durch die niederge¬
senkten Wimpern , stahlen sich leise Seufzer fort aus der innersten
Brust . Da trat Frau Marthe hinein und Rosa freute sich nun ,
recht umständlich erzählen zu können, wie alles sich in der St .
Katharinenkirche und auf der Allerwiese begeben . Als Rosa ge¬
endet , sprach Frau Marthe lächelnd : nun , liebe Rosa, nun werdet
Ihr wohl bald unter drei schmucken Freiern wählen können . Um
Gott ! fuhr Rosa auf , ganz erschrocken und blutrot im Gesicht bis
unter die Aügen, um Gott , Frqu Marthe , wie meint Ihr denn
das ? — ich ! — drei Freier ? — Tut nur nicht so , sprach Frau
Marthe weiter , tut nur nicht so , liebe Rosa, als ob Ihr gar nichts
wissen , nichts ahnen könntet . Man müßte ja wahrhaftig gar
keine Augen haben, man müßte ganz verblendet sein , sollte man
nicht schauen , daß unsere Gesellen, Reinhold, Friedrich und Kon¬
rad , ja daß alle drei in der heftigsten Liebe zu Euch sind . Was
bildet Ihr Euch ein , Frau Marthe , lispelte Rosa, indem sie die
Hand vor die Augen hielt . Ei , fuhr Frau Marthe fort , indem sie
sich vor Rosa hinsetzte und sie mit einem Arm umschlang, ei , Du
holdes , verschämtes Kind , die Hände weg , schau' mir recht fest in
die Augen und dann leugne , daß Du es längst gut gemerkt hast,
wie die Gesellen Dich in Herz und Sinn tragen , leugne das ! —
Siehst Du wohl, daß Du das nicht kannst ? — nun es war ' auch
wirklich wunderbar, , wenn eines Mägdleins Augen nicht sowas
gleich erschauen sollten.

GoxtsetzuksKlM
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und von I . Faist «Fürwahr er trug unsere Krankheit" zum Vortrag
tommen. Die musikalische Leitung liegt m den bewahrten Händen des
LsreinSdirigenten Herrn Hermann Junker .

- H -
« vangettscher MSnnerverein der Weststadl .

Sonntag , den 20. März (Palmsonntag ), abends 8 Uhr, im

Familienabend.
Zweiter Vortrag von Herrn Stadtvikar Duhm: „Meine Palä -

nareise " . Musikalische Vorträge .
Gäste willkommen.

Beretnschronik.
----- Evangelischer Männerverein der Weststadt. Der am ver¬

gangenen Sonntag abgehaltene Familienabend gab dem jugend¬
lichen Klaviervirtuosen, Herrn Fritz Keller , wieder einmal Gelegen¬
heit, mit dem vollendeten Vortrag von Werken von Schubert , Heller und
DrahmS verdiente Triumphe zu feiern. Fräulein Hedwig Wirth -
w e i n sang mit kräftiger und doch weicher und wohlgeschulter Stimme
nieder von Schubert , Brahms, Schumann und Abt so entzückend, daß
sie da» allerliebste „Kuckuck wie alr? " wiederholen mußte . Die Beglei¬
tung der Lieder wurde von Fräulein Mathilde Richter voll be¬
friedigend durchgeführt . Den Mittelpunkt des Abends bildete ein Vor¬
trag des Herrn Stadtvstar Duhm über feine Reise nach Palästina. ,

Mit großer Anschaulichkeit schilderte der Herr Vortragende die Eindrücke
und Empfindungen , die . seine vor kurzem ausgeführte Reise nach
Jerusalem in ihm hervorgerufen hat. Der allseits fesselnde Vortrag
konnte mit Rücksicht auf die vorgerückte Zeit nicht zu Ende geführt wer.
den . Den versprochenen weiteren Ausführungen wird deshalb mit ,
großer Spannung entgegengesehen. Diel Dankesworte , die am Schluß
der Veranstaltung Herr Stadtrat Lieber den Vortragenden widmete,
fanden bei den zahlreichen Teilnehmern lebhaften Widerhall

Zum Nachdenken.
Menschen, willst du sie lieben , so mußt du zuvor sie erkennen.
Gott erkennst du nur . Suchender , wenn du ihn liebst.

Gott würde dich so hart nicht fassen,
Hättest du sanft dich führen lassen.

Geibel .

Durch die Sorgen werde ich zum Gebet getrieben und mit
dem Gebet vertreibe ich die Sorgen . Melanchthon .
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^ PASr »8 « 8MM Lnrlsrndv
Ssxtsd vbsrssst. Laterne Interne Ll-LIesLsu. luSIv vaterr .
vorbsrsi - Linj .- , ? rimanvr - , Läknr . - U . Zeslrali .- Lxamkntun ? rum '_ :_

^ nknakms ssäsrr . ? rosp. gratis . 8s1in >i <1t L HVIsdl . Z

SSl-ES -Ivl-N

^ Karlsruhe --W««Wl>M ffr KiMMnrrium« »» --
unter Aussicht .der Kommisston zur Förderung der Fröbelsache in Karlsruhe.

Einladung.
Sonntag und Montag , den SV. und St. März 1810, iewetls von 11—5
find die von de» Schülerinnen obiger Anstalt gefertigten Arbeiten zur

gemeinen Besichtigung ausgestellt , wozu freuudlichst einladet
—_ A . Schmid , Vorsteherin.

Der « iichst» Kurs beginnt Dienstag, de« 8. April. 601
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Karfreitag , ösn 25 . k/larr 1910 , naokmittag8 4 Ulir

« NK

vor VMü veMMr Ämter Ler LireLeWM
s ill äsr LvaaZ . StaiUkirolie 002
> vutsr Mixer Nit^ irüuuA äsr LvurertsLvxsrill kh-äulsm
8 stilclsgarll Zviiumaoiler, äsr Violimstm I 'räulein
8 Sestv/eivkert , ässNerr » Orxslvirtaosea stvrmann Koppen
8 aus Leiäelderx, sowie emixer Nusiüirsuuäs von bisr.

^ dlusLaliseder weiter : Rerr Okoräirstzltor Lug. golkmeister.

8 llsrtsn kilr Moktmttgllsäor L N . 1 — , rsssrvierts ? lLtrs ü U . 2 - ,
» 1'sxts Z. 10 pkx. siaä M babsu ia äsr NusilmIisakanäluaZ vou
» voert , bsi Lirvbsuäisnsr Sostvoixor , sovis vor Ssgiaa äsr ^ .uk-
> kübruug am Liugnags rur Lveug. Strckistirobs
8 Niiglisäsr ckos Lvsng . klläunorvvrolL » cksr Sückntnckt srbsltsa
W Rmtrittslrurtsu ü 80 kkg. bei Ltrobsuäisusr Löbm.

Ludwig Zchweisgut

Hoflieferant
relephon 1711

Setch . 30740».

karlsl -
uhe

empflehst

erbprinren8tr . 4
Sesteht seit 18L4

Pianinv5 fiügel Harmoniums.
Nur allerbeste rsbriksie wie :

bect,Stein, ölllthner, 6rotrisn - 5teinweg Nachf..
5teinlvag L 5ons in der preiswge von m. soo.- bis

Nl. Iboo. — und höher;
Ihürmel'--Pianinv8 in der Preislage von NI. 575.-
bis M. 775. - . -- kinfsche plsninos ru M. 480. - netto.
NIsnndorg -hsrmonIums M. 110. - dis M. 750. - und höher.

Pinnow- plano. Welte - Mignon .

Über 100 Instrumente rur Auswahl .
Neelle Preise. Unbedingte Ssrsntle .

Mte iNaoiere werden in Umtausch angenommen.
Nepsrsturen. llreie Lieferung . Stimmungen,
billige, neue plsninos ru M. 380.— suf NestSIIung lieferdsr.

7slepkon 1047 Weinkanälung Xarlstrasso 23
IVeislSiveiae von 55 kkemiiA xsr I-iter an
kodweüie 80 ,, „ „ ,,

iu I'Lssobsa vou 20 lätsr , oäsr von 20 plasobsu au sukvLrts.
L1i »n«1verlc » ar bsi 510

rlasoksuvasludauälnug ,
i; 223 Lntssratrusso 223 .

SporlnlkisnoLllkt ksluvr I 'Is.svksuu/olus äs« lo -
unä Luslnuäss, Ostampagasr , gpiriuionsn , üikvrq usw .



tL-1 'cckLmvS '^ : ».

kpeM-gm M KM
LMMWMMÄMtr . I. ch !ikiM L lülkülli

II i i vii NII «I i III
H oll « . Ikr»nii ! n «»IIo , !8 v »«Iv , 8 -»u »t « 1« . e«

Ladeneinrichtungen aller Art ,
Scha,,se »sterein »ichtu »gen „ „
Spciseschränke iür Wirte „ „
Jnsttiiniente, »schränke für Aerzte u .

Dentisten ,
Glasschankasten aller Art ,
Glasschränke » „
Glasaufsätze „ „
Spiegel » „
Mcsstngverglasunge « „ „
Bildrahmnngen „ „
Konseklionödüste « ,
Versteabare Drahtröcke , 503
Ständer re . re.«
Reparaturen » Ersatzteile rasch u . billig.
M HL » , »! a» IL » , lsrnl »«,

kttauprechrstr.W
s -- Prämiiert : Goldene Medaille.

>1» 8MVkMK!I Mälö
> krele ülsetM.

Ostianlcsn rur IremmtNAvcm 8tant .
uaä Lii-oks von Dr. LsrI Vst »».

AM» krsis 60 ?ks-
bsriobsn änrob alls Luob -

banäiungon. 603
kt »« » « «L Itt »

Vvrts .gsnns1s .tt , Looslnns

cLeN . N8ü !! S!i8tslt v. kMere !
mit Dampk unä oloktr. Dotliod
Lsrlatrua « « 4 L <b . Lurlstor )

Vstvkon 2S72 .
1 » ck « I1 <» 8 « ^ « « Lüdi ' Gnx
—^ Olvils I ^rvis « - - - - - -

üemrM VmaeeLek
ksrlsruko

SS LNallsmtsair . SS
rstexlloa »S7S

MMlUMüM .
LMe»- Wlll-

mWMie rLeilere!
8E Llvrrvnstra »» « 20 —

Ueltzrn Koklen, i(ok8, krilcsNs,
kügelkoklsn uml Ankeuoekolr
in fsäsm gsvüll »vl»tsll ynslltllm trat
Luldsvsilrungsrsum - rsgssprslsvo

Erossbstroglicksr i-Iotlisforsnt 557
ftotlivssrsnt I. li^. clsr Königin von Scbwsclsn

rZLILDLIV » VL . 0 S
f . V/oitl L 8okns vötail - pLi-kümspie
Lg .l8sr8trg.s8s 104 , Lerrsustrasss Leks

ompüsblt rviviitlktltigs Lusvubl in sllsn krsisls -gsn :
b^oösrns Zcbmuckgögsnstäncis , fscbse jsösr ^ rt

sssins kunsigsvesebücks Ssgsnstsncis
^sntss !s - li/>ödsl , buxus- uncl Eslsntsris -YVsrsn

Lslss -, i-sösc - , öeonrs -, ttsuskslt -^ rtiksl
b/IgioliXs -, 2inn - , porrsüsn - , tiolr - , Elgswsrsn vtc .

roiiotts -^ rtiksl , psrfümsi-isn , Doilstts -Lsitön .
k̂ ortvesbronö üingsng von blsuksitsn . t

Vroxvriv

4 :»rt
Vroasd . llokltokvranr

Sorroustr. SK — VstsvLo» 1S0
Grvaatva GsasDAkt

üsr Drogen-,Lolonisl -, Lstsrisl -
n. ksrbvsrsn -Drsnelis smklstro

LsmUloLo SsäsrissritLsI tür
stls Vsvsrd «.

Dosts LiuLslltsgnsII« tür islnsto
Dsbonswittst.

? rolslist .«n stodvn e «ra « ru vlsnotsn

tierrnann füe8, Karl8ruke
Lotes LrieckrtcksplslL7 uack l-aminstrasss

OrSsstss 8psnis1Iis.us in 597
viLrster » rurü irsnurr ^ arerr

HirvorlsAen , 8cd«7än»we , krottrer - Artikel.

Reparaturen alle » Systeme , sowie
Einsetzen von Freilaufnave « , Ver¬
nickelung und Emaillierung . Ersatz¬
teile zu den billigsten Preisen .

Reparaturen werde» abgeholt und
wieder zugcstellt. 596

I . Streb , Inh . : Th . Speck,
Mechaniker , Leopoldstrabe 2 b.

VEk ' Vertreter der MarSwerke .
. . . .. i

krakLisede LvlliirmatioiiSAvsekviiIiv !

1" llllsn krslslsgsll voll LL s so Sll.

Anleitung gpLtik . IIunIcellcLmmöpnrur könutrung .
rsispkoll

si .
Drsis» ll. Sltsstss Spostalgosokült SÜSSslltsvkIsllSs. — 6szr . 1861

^ It » "

Koniisiiigiiilgli - lllileii
in reioLsr ^usvalil , uur soliäs
Hnalitätsii rnit 2M !iri§er Oarantis sss

Nassiv golliens kiings von 3 lVIsnIc an . ^sus Lluster iu
Ukelcstten , 6p08ollsn, lUipningen , Kolliers etc.

ewpüolrlt 2ii bWxstell kroisso mit WM" 5 °/o Rg.bs.tt "WG

LLLIIsr , vkrmaeker ,
r,,, « ,, » , , i5 »m r^ i, » ,,,,, . ,, » » , , > , nr

Xoniii 'M3 nÜ6nklits
«sielis un6 stsiss Normen

1» gvg oNmrrolrvollvrt russon » » aS r » rd «»

klskmsmi s^inklsr ,
ILnbnttmurtlsi ». 560

Okksn Us>6
6 o ! 6« Lssn
sIs Esscbsnks

smptisbit

Vlrriirsolrer, NsrieuDtrssso Z5.
lind attm srteen. >- »—
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/ Ik willkommene emp/iekll

U / 7Ä Bronzen . Msr 'mok '8srr /6n

6ro/Ss ^ lllLwski . . . . . . SllllZs / ^ eiss

emFe/ 'a/rmte Mcie ? ^1 ?

/ ( llnMnnck/llnZ unckKskmen/abrik
149 Ksi/sk '/irs ^ e 149. 575

MsKll - kM
uiLÜ sleU

Ml! kü« M kMll.

Kcio !f l- isicjs ^ Iäut) , -Kai 86 i' 8 ll ' ak 6

1S1 . —

ksdattinsrrcen » 604
M .F

LnrlsrnLer

(Unter staatlicher Aufsicht ».
Geschäftsstelle :

F . Christ, Schützrnstr . 14, part.

Di« Kaffe gewährt den Ver¬
sicherten in Krankheitsfällen freie
ärztliche Behandlung, Medika¬
mente und sonstige Heilmittel
nach Maßgabe der Satzung.

Ausgenommen werden ganze
FamUten wie auch einzelne
Personen. . SIS
Profp. sowie Näherer durch die
44i« Filialen :
Ost stadt : Ludwig - Wilhelm -

stratze 1SI :
Südstadt : Schützrnstr . 14 I :
Mittelstadt : Kaiserstr . 78 III ;
Weststabt : Soflenstr . 8S IV.

Ln gi- 08 . Julius Strauß, Karlsruhe. ^näemil.
Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatzstoffen ,

Paffementerien , Spitzen , Knöpfen, Weißwaren, Handschuhen, Strümpfen,
Krawatten, Fächern , Sportjacken » Mützen rc . SOI

Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon S7S . —
Blusen , halbfertige Roben re. sehr preiswert :

Mmdktrr Mk-mmchek
Gustav Bolz in Eggenstrin
empfiehlt sich in sämtl. Bürstenwaren
für deu Haushalt . Möchten die Haus¬
frauen darauf achten und ihren Bedarf
Set mir bestellen durch Karte od . durch
Telefon -Nr . 2220 . — Die Bestellungen
werden ins Haus gebracht. 3003

Wütter «. mstf Kochherde
emailliert und lackiert,

Gasherde — Gaslampen ,
Gasglühstrümps «,Zhlinder,Haus -
« . Küchengeschirre , Badewannen ,
Waschmaschinen„Schneewittchen",
Wring « «. Mangmaschinen , in
jeder Ausführung, sowie ganze Ein¬
richtungen von den einfachsten bis
zu den feinsten, in großer Aus¬
wahl n. billigsten Preisen , liefert

unter Garantie ^

T -2I7H81HKLLTL ' H
Herde-, Ofen -, Küchen- und Haus¬
haltungsartikelmagazin, Luisenstr. 45

Sicher schon oft
hatten Sie sich vorgenommen , auch im Reformhaus
etwas zu kaufen Führen Sie Ihre Absicht bei
Ihren Osteretnkäufen aus, bei Bedarf in :

Schnhwerk
für Damen, Herren und Kinder , wie Stiesel,
Schuhe und Sandalen , nur ganz brillante, sorg¬
fältig ausgesuchte Sache»,

Zweckmäßige Wäsche
für Damen und Herren, auch Stoffe meterweise
(probieren Sie aus alle Fäll » einmal meine
Jungborn -Wäsche ),

Reform -Leibchen , Büstenhalter, Binden re.
billigst, in großer Auswahl, ferner Strnmpf -
ware», Hosenträger , Toilette -Artikel rc.

Abt. Gesundheitl. Nahrungsmittel . 606

Rchllilhlius M Gcsnndhkit, Karlsruhe
Kaiserstratz« 40.

vsWpl - LktÜeäsrll-kkimgMg
Kai -kruke - Wiilbui - g , 8kl! an 8ti-s88e 6 ,

Sorgfältige, fachmännische Behandlung jeden Auftrages, daher höchster ,
von keiner Seite erreichter Reinigungseffekt .

Absolute Garantie für Gewicht und Qualität des Federnmaterials .
Abholung und Rücklieferung kostenlos Wohnung . ssi

^ i ! Zr« Iirr MniL , iMmr - M 8 k11tzl! K«8Mkt .

WeWckerei,
Namen und Monogramme ,
von 18 Psg . an . Ganze Aus¬
steuern werden zum Sticken und
Festonieren übernommen : Frie¬
denstraße 7 , parterre. 522

605Stets gleichmäßige gute Bezugsquelle für

feine Weizenmehle.
Empfehle beste blütenwettze, garantiert backfähige und im Gebrauch

billigste Mehle. Ferner garantiert ungesärbte beste
Eier Nudeln , Maeearoni , Riebele rc. Carolinen -
Reis , Gerste , Haferflocken rc. Diirrobst n . Melange « .

WZLWL MvAZ « !» - Lammstraße 12 .

LIinsl . Osris!
Ksissrsti '

. 101/03
: lelspbon 217 . : »»

Osmso - u . I-ssi' k'snItlsiclEi '-
stofls , llsbsmsstms kompl.
/ tusstsusen . — Solilsf -
: rimmsf - Lisificiituligsn . :

färberei ö. I.S8vb
lallkllosk keälenung
unä billige ? i'ei8e . §

Darltettborlen - ^
L U . i,ln 0 >6UMM 0 ll86
Ztaklspäno, loepentinöl ,
Vlei'g .putrivolleFukbollöN '
Illvke , — kürstönwaeen —

srnpüsblt drogsris

fiVük . I8oli6k'nilig
vormals V . L. Svdvnnd

-n 19 Lmniisnstrssss 19. ----
MNglleä Se« gsb»N-rp» -ge,einr.

in allen Größenu.
Ausführungen zu
billigsten Preisen
vorrätig ; aner¬
kannt best. Fabrikat
im Braten, Backen
undKochcn . 12 erste

Preise. — Neueste Auszeichnungen . —
Ehrenpreise und goldene Medaille ,
Neustadt a. d . Haardt und Diedenhofcn ,
Lothr . — Reparaturen, Ersatzteile und
Ausmauern schnell und billig . ns

Herdfabrik Karl Ehreiser
Großh. Hoflieferant

Herrenstraß « 44. — Teleph - n 3071 .

ISllWMlA
in singskrioäigtsr dnrtsnnnlags

«« vermiet « ,, . »Mzg r
diäbsrss LoLsnstr. SS, parterre .

Model S84

neu, enorm billig : Kompl. Schlaf¬
zimmer-Einrichtung <mtt Spiegel¬
schrank ) Mk. 200.- , Diwan Mk. 38 .—,Vertiko Mk. 39 .—, eintür. Kleider-
schrank Mk. 14.—, Chaiselongue
Mk. 24.—, gr. Trumeau Mk. 38.—,
eleg. Schreibtisch Mk. S8.—, hochfeines
Büfett Mk. 148 .—, «leg. eiserne Kinder¬
bettstelle Mk. 8.—, Korridorständer »
eichen , Mk. 14.— , Spiegel, Stühle »Bilder , Voryangfloffe, Steppdecke« ,
kompl. Einrichtungen » allesspottbillig.
Werner , schloßpiatz is

EingangKarl-Frirdrichstr., pari, recht».

Verantwortliche Schriftleitung : Pfarrer Rohde in Karlsruhe . — Für Reklamen und Anzeigen : Georg Vix in Karlsruhe.
R otationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G. m . b. H . , Karlsruhe i. B.


	[Seite 103]
	[Seite 104]
	[Seite 105]
	[Seite 106]
	[Seite 107]
	[Seite 108]
	[Seite 109]
	[Seite 110]

